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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Comme dans d’autres cantons, le gouvernement thurgovien est renouvelé en février.
Quatre anciens membres du gouvernement se représentent pour un mandat
supplémentaire, à savoir Monika Knill (udc), Jakob Stark (udc), Carmen Haag (pdc) et
Cornelia Komposch-Beuer (ps). Kaspar Schläpfer (plr) quitte le gouvernement et deux
nouveaux candidats entrent en course. Le Parti libéral radical propose Walter
Schönholzer et les Vert'libéraux Ueli Fisch. 
Lors de la campagne, l’UDC a déclaré son soutien au candidat PLR et aux anciens
membres ayant choisi de se représenter. Lors de la journée du PS, le Parti a seulement
invité le candidat Walter Schönholzer pour qu’il se présente à l’électorat. L’autre
candidat Ueli Fisch n’a pas été convié, sachant que les socialistes n’allaient pas le
soutenir. Ueli Fisch déplora cela, il aurait souhaité avoir, comme son adversaire,
l’opportunité de se présenter aux membres du PS. Le PS, se sentant en danger suite à la
candidature du candidat vert'libéral, prend chaque candidature pour un siège au
gouvernement comme une attaque personnelle. Cependant, les socialistes sont
persuadés qu'Ueli Fisch n’a aucune chance d'obtenir un siège, ils soutiennent donc le
candidat PLR, afin de maintenir la concordance actuelle. Le PBD est d’avis que les deux
nouveaux candidats feront l’affaire. Le Parti évangélique, lui, recommande le candidat
PLR. Les Verts, bien que jugeant les deux nouveaux candidats aptes à remplacer le
Conseiller d'Etat sortant Kaspar Schläpfer, ont décidé de soutenir les Vert'libéraux. Lors
d’une soirée de débat, en présence de tous les candidats, les anciens conseillers d’Etat
se sont mutuellement soutenus. Les citoyens ont exprimé leur difficulté à différencier
les deux nouveaux candidats, au profil plutôt proche. Toujours dans la campagne, les
Vert'libéraux ont fait savoir leur mécontentement envers les autres partis, qui se
recommandent en petits caractères entre eux sur les affiches publicitaires. 
Avec une participation à 44.6% et une majorité absolue de 28'409 voix, la Conseillère
d’Etat Carmen Haag,entrée en fonction en juin 2014, obtient le meilleur score avec
53'967 voix. Elle est suivie par Monika Knill avec 52'586 voix et Jakob Stark avec 49'745
voix. Cornelia Komposch-Beuer arrive derrière avec 46'446 voix, Walter Schönholzer
avec 45'634 voix et Ueli Fisch avec 31'432 voix. Par conséquent, Walter Schönholzer est
élu. Ueli Fisch ne siégera pas au gouvernement, même s'il a également obtenu la
majorité absolue. La composition du gouvernement reste donc inchangée, toujours
avec une orientation bourgeoise. 1

WAHLEN
DATUM: 28.02.2016
DIANE PORCELLANA

Am 15. März 2020 fand im Kanton Thurgau der Super-Wahlsonntag statt: Zum ersten Mal
wählte die Thurgauer Stimmbevölkerung die kantonale Regierung und das
Kantonsparlament am selben Tag. Von der probeweisen Zusammenlegung der beiden
Wahlen erhofften sich die Behörden eine höhere Stimmbeteiligung. Für die
Gesamterneuerungswahl der Thurgauer Regierung stellten sich aus dem bisherigen
Gremium Erziehungs- und Kulturdirektorin Monika Knill (TG, svp), Baudirektorin Carmen
Haag (TG, cvp), Justiz- und Sicherheitsdirektorin Cornelia Komposch (TG, sp) sowie
Innen- und Volkswirtschaftsdirektor Walter Schönholzer (TG, fdp) zur Wiederwahl. Der
bisherige Finanz- und Sozialminister Jakob Stark (TG, svp) war 2019 in den Ständerat
gewählt worden und trat deshalb nicht zur Wiederwahl an. Zur Verteidigung ihres
vakanten Sitzes nominierte die SVP den Romanshorner Grossrat, Public Affairs-Leiter
und Unternehmer Urs Martin (TG, svp). Der Kandidat sei «im Kantonsparlament zu einer
der prägenden Figuren herangewachsen» und erfahre aufgrund seiner Konsensfähigkeit
auch von der politischen Konkurrenz viel Zuspruch, berichteten die Thurgauer Zeitung
(TZ) und SRF. Anders als die sonst häufig in Exekutiven gewählten «weichen SVP-ler»
(TZ) sei Martin klar rechtsbürgerlich und gelte als Hardliner der SVP. Er falle durch einen
provokativen Stil auf, welcher stärker der Zürcher SVP als der als moderat geltenden
Thurgauer SVP entspreche; mit seiner Kandidatur gehe die Partei also ein Risiko ein, so
die Presse. 

Da der in den Medien als aussichtsreichster Herausforderer gehandelte Grossrat Ueli
Fisch (TG, glp) noch im Dezember 2019 eine Kandidatur ausgeschlossen hatte,
nominierten die Grünen – unter Zugzwang und mit dem Argument, «dass es nicht sein
könne, dass für eine Vakanz nur eine Person kandidiere» (SGT) – die Kesswiler

WAHLEN
DATUM: 15.03.2020
CATALINA SCHMID
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Kantonsrätin, Ingenieurin und Raumplanerin Karin Bétrisey (TG, gp). Damit hoffe die
Partei, dass sie «die grüne Welle in den Thurgau bringen und alle mitreissen» könne, so
Bétrisey, welche sich als ehemalige Grünliberale gemäss Medien eher am liberalen
Flügel der Grünen positioniere und deshalb auch auf Stimmen aus der Mitte hoffe. Ende
Januar 2020 machte Ueli Fisch schliesslich eine Kehrtwende und gab ebenfalls seine
Kandidatur bekannt. Es brauche noch eine weitere Kandidatur, «die auch Stimmen in
der Mitte und sogar teilweise rechts der Mittel holen kann», begründete der Vater der
erfolgreichen kantonalen Initiative für das Öffentlichkeitsprinzip seinen «Rückzieher
vom Rückzieher» (TZ, SRF). Während sich grundsätzlich alle vier Regierungsratsparteien
für die Konkordanz aussprachen, erkannten die FDP, die CVP und die SVP auch konkret
den Anspruch der SVP auf einen zweiten Sitz an und drückten damit ihre Unterstützung
für Urs Martin aus. Die Sozialdemokraten unterstützten hingegen ausschliesslich die
bisherigen Regierungsratsmitglieder und erachteten überdies ihren eigenen Sitz durch
die Kandidatur der Grünen als potenziell gefährdet, berichtete die Thurgauer Zeitung.
Gemäss Erwartung der Thurgauer Zeitung sollten die Regierungsratswahlen relativ
spannungsfrei ablaufen: Seit 1986 habe die Zauberformel in der kantonalen Exekutive –
mit zwei SVP- und je einem FDP-, CVP- und SP-Sitz – bestand, zudem habe diese
Regierungszusammensetzung die Sitzzahl der Parteien im Thurgauer Grossen Rat auch
nach den Wahlen 2016 weiterhin repräsentiert. Im Thurgau sei es mittlerweile praktisch
Tradition, dass die Sitze der Regierungsparteien, die gegenseitig jegliche Konfrontation
mieden, unangefochten blieben. Die vier Bisherigen hätten die Wahl demnach praktisch
auf sicher, während auch Martin den Wahlkampf trotz den beiden Herausfordernden
gelassen angehen könne, prognostizierte die Zeitung. Fisch kritisierte hingegen diese
«Kuschel-Konkordanz» (TZ): In keinem anderen Kanton präsentierten sich die
bisherigen Regierungsratsmitglieder mit einer gemeinsamen Kampagne.

Nach einem ruhigen Wahlkampf schafften am Wahlsonntag alle bisherigen
Regierungsratsmitglieder ungefährdet die Wiederwahl. Carmen Haag (42'069 Stimmen)
führte die Stimmrangfolge mit knapp 3'000 Stimmen Vorsprung an, gefolgt von Monika
Knill (39'067 Stimmen), Cornelia Komposch (37'776 Stimmen) und Walter Schönholzer
(34'016 Stimmen). Die Nachfolge für den scheidenden SVP-Regierungsrat Jakob Stark
trat der im Vorfeld der Wahlen als Favorit gehandelte Urs Martin (26'421 Stimmen) an.
Das absolute Mehr von 23'202 Stimmen schaffte zwar auch Ueli Fisch (25'557 Stimmen),
er schied als Überzähliger allerdings aus. Als einzige Kandidatin erreichte Karin Bétrisey
mit 16'289 Stimmen das absolute Mehr nicht. Das Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen der
SVP und der GLP, welches schliesslich mit nur 864 Stimmen Differenz entschieden
wurde, sei wohl auf die Vorbehalte der bürgerlichen Kreise in Bezug auf Urs Martins
Politikstil zurückzuführen, folgerte die Thurgauer Zeitung. Fisch lastete seinen
misslungenen Angriff auf den SVP-Sitz derweil unter anderem den Grünen an: Diese
hätten früh genug von seinen Erwägungen zur Kandidatur gewusst und hätten in
Anbetracht dessen, dass er der massiv stärkere Kandidat gewesen sei, noch auf ihre
Kandidatur verzichten können. 
Mit Blick auf die Wahlbeteiligung brachte der Super-Wahlsonntag schliesslich nicht den
erhofften Erfolg: Die Wahlbeteiligung lag mit 32.4 Prozent deutlich unter derjenigen von
2016 (44.6%; -12.2 Prozentpunkte). In der Tat hatte die Thurgauer Zeitung bereits vor
dem Wahlsonntag berichtet, dass der «Superwahltag verpufft, bevor er stattfand»: Die
Zahl der brieflich eingegangenen Wahlcouverts habe sich nicht wesentlich von
derjenigen der vorhergehenden Wahlen unterschieden und aufgrund der Corona-
Pandemie sei auch an der Urne kein grosser Ansturm mehr zu erwarten gewesen.

In der kommenden Legislatur bleiben die SVP und die Frauen damit im Thurgauer
Regierungsrat auch weiterhin in der Mehrheit. Eine Neuerung gab es allerdings: Die
Zauberformel der Regierung bilde die Kräfteverhältnisse des Kantonsparlaments künftig
nicht mehr vollständig ab, denn die Grünen hätten in diesen Wahlen die SP in der
Legislative überholt, lautete das abschliessende Fazit der Thurgauer Zeitung. 2
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Wirtschaft

Landwirtschaft

Landwirtschaft

Le Conseil fédéral a entériné les plans de restructuration d'Agroscope, avec,
toutefois, des modifications substantielles en comparaison aux premières propositions
émises par les autorités. Alors qu'il était initialement prévu de centraliser l'entier du
centre de recherche agricole à Posieux, dans le canton de Fribourg, les nombreuses
interventions déposées au Parlement ainsi que les véhémences exprimées par les
cantons concernés ont finalement dissuadé le Conseil fédéral d'abandonner le
fonctionnement décentralisé qui prévaut actuellement.
Posieux sera la colonne vertébrale du nouveau fonctionnement, alors que deux centres
régionaux – à Changins (Vaud) et à Reckenholz (Zurich) – ainsi que plusieurs stations
d'essai décentralisées – dont huit seront nouvellement créées – compléteront le
réseau. Ces dernières permettront de poursuivre la recherche appliquée à des
contextes locaux. Le Conseil fédéral veut ainsi réduire les coûts liés aux infrastructures
et à l'exploitation des sites actuels, afin de pouvoir utiliser cet argent pour la
recherche. A terme, 25 à 30 emplois liés au infrastructures seront supprimés. 
Malgré tout, quelques critiques ont émergé dans les médias, les autorités n'ayant pas
prévu de réaffecter l'ensemble des gains d'efficacité à la recherche agricole, préférant
en économiser une partie. L'USP a déploré cette décision, estimant que l'argent dégagé
devrait être pleinement réinvesti dans la recherche agricole afin de préparer au mieux
l'agriculture aux défis qui l'attendent (réchauffement climatique, etc.). De plus, une
partie des emplois actuellement situés en Suisse orientale seront relocalisés en
Romandie, certains redoutant donc une perte de «Know how», à l'instar de la
conseillère nationale saint-galloise Barbara Gysi (PS) et du conseiller d'Etat thurgovien
Walter Schönholzer (TG, plr). 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 08.05.2020
KAREL ZIEHLI

Agrarpolitik

Le Conseil fédéral souhaite restructurer Agroscope, comme il l'a fait savoir lors d'une
conférence de presse organisée sous la pression des médias ayant eu vent de ses plans.
Quelques 600 places de travail seraient ainsi touchées – soit la moitié des emplois –,
une réduction des coûts de l'ordre de 20% étant planifiée principalement dans le
domaine des charges opérationnelles. A cela s'ajoute la volonté de centraliser le gros
des activités à Posieux dans le canton de Fribourg, alors qu'Agroscope s'étend
actuellement sur douze sites répartis dans toute la Suisse. Le front d'opposition contre
les plans du Conseil fédéral est large. Premiers touchés, les sites concernés par un
éventuel transfert vers Posieux, tels que Tänikon dans le canton de Thurgovie, se
dressent avec véhémence contre cette centralisation. Les élu.e.s de Thurgovie font
remarquer que la Confédération vient d'investir dans ce pôle de recherche dans le
cadre du projet «Swiss Future Farm» et font part de leur incompréhension, d'autant
plus que des accords entre le canton et la Confédération ont été conclus en 2016 afin
de maintenir les 100 places de travail à Tänikon; accords que la Confédération devrait
donc rompre, comme l'explique le conseiller d'Etat thurgovien Walter Schönholzer (TG,
plr). De plus, les élu.e.s de ce canton font remarquer que les conditions climatiques
sont autres entre Fribourg et la Thurgovie, insistant de ce fait sur l'importance d'une
recherche au niveau local. La conseillère aux Etats Brigitte Häberli-Koller (pdc, TG) s'est
emparée de cette question en posant une série de questions au Conseil fédéral sur
cette centralisation via une interpellation (18.3375). De plus, un interpellation d'urgence
a été déposée par des député.e.s du parlement cantonal, texte demandant aux
autorités cantonales de faire pression sur le Conseil fédéral afin de sauvegarder le
centre de recherche. Porté par son parlement, Walter Schönholzer en appelle aux
cantons voisins afin de s'opposer à cette restructuration, notamment à Zurich. La
réaction y est, par ailleurs, semblable là-bas, 70 député.e.s de tous bords ayant signé un
postulat d'urgence afin que le gouvernement zurichois fasse pression sur les autorités
fédérales pour que les centres de recherche de Zürich-Reckenholz et Wädenswil soient
maintenus. Cette fronde s'étend également en Romandie, qui accueille plusieurs pôles
d'Agroscope, entre autres à Chagin, en Valais, mais également à Avenches avec le Haras
national – le centre de recherche équin. Concernant ce dernier, le Conseil et
observatoire suisse de la filière du cheval (COFICHEV) redoute un morcellement des
activités du Haras en cas de baisse du budget; l'institution ayant, par ailleurs déjà subit
des restructurations ces dernières années.
Lors de la deuxième rencontre du comité de projet externe – regroupant toute une

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 09.03.2018
KAREL ZIEHLI
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série d'acteurs concernés – quant au futur d'Agroscope, Johann Schneider-Ammann a
eu l'occasion de rappeler les objectifs visés par cette restructuration: à savoir,
renforcer la recherche agricole suisse en réduisant les coûts liés aux infrastructures et
en focalisant les domaines de recherche. Les cantons ayant participé à la rencontre ont
ainsi pu exprimer leurs craintes concernant la centralisation de la recherche. 4
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